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Preußiſche Kammern. 


Zweite Kammer. In der am 5. März um 
10 Uhr eröffneten fünften Sigung beſchäftigte man 
ſich noch mit den Prüfungen der Wahlen, wobei auch 
mehrfach auf die Wahlmännerwahlen zurückgegangen 
wurde. Es referirten die Abgeordneten Pilet für die 
4. Abtheilung über die ſchleſiſchen, Matthäi für die 
5. Abtheilung über die rheiniſchen, Seeger für die 
6. Abtheilung über die preußiſchen, Sperling für 
die 7. Abtheilung über die weſtphäliſchen, und für 
die 1. Abtheilung die Abgeordneten Thiel und von 
Salzwedel über die brandenburgiſchen und pom— 
merſchen Wahlen. Sie wurden ſämmtlich genehmigt, 
obwohl über die Wahl der Abgeordneten Bogedain, 
Schneeweiß, Landrath Sack zu Kreuzburg, Dies 
ſterweg aus Wetzlar, Schmitz und Grebel, end⸗ 
lich des Abgeordneten v. Küpfer, längere Verhand⸗ 
lungen und Beſprechungen ſtattfanden. — In der 6. 
Sitzung vom 6. März wurde das Bureau conſtituirt 
und der Abgeordnete Grabow mit 171 Stimmen 
(v. Unruh 158 St.) zum Präſidenten, v. Auers-⸗ 
wald (170 St.) zum 1. Vicepräſidenten, und Len⸗ 
fing (16% St.) zum 2. Vicepräfiventen gewählt. — 
Die formellen Debatten über die Gültigkeit der Wah— 
len ſind ſehr unintereſſant und zeitraubend, zumal da⸗ 
bei auf Zeitſparniß nicht immer gerückſichtigt wird. 
Ein Abgeordneter gab z. E. ohne alle Noth eine Kritik 
des Ausdrucks: „ſelbſtgeſchriebener Stimmzettel“, und 
meinte, dies heiße ſoviel, als ein Stimmzettel, der 
ſich ſelbſt ſchreibt. Man ſieht hieraus, welche Mei— 


nung einzelne Abgeordnete von der Wichtigkeit ihres. 
Nebenbei bringt man neue Fremd- 


Berufs haben. 
wörter in Ceurs, fo das Wort Analphabeten, 
d. h. Leute, die nicht ſchreiben und leſen kennen. 
Seit man wieder mit Deutſchlands Einigung umgeht, 
hat man am Verderben der deutſchen Sprache fleißig 


gearbeitet. Es iſt dies leidige Folge der Gelehrt⸗ 
thuerei, die gern mit Latein und Griechiſch um ſich 
wirft, wie neulich v. Berg mit ſeiner lateiniſchen 


Floskel: Timeo Danaos etc. — dergl. Miſchmaſch 


10 


man in Primaneraufſätzen ſo häufig antrifft, den er— 
wachſene Männer an den Schuhen abgelaufen haben 
ſollen. Auf eine deutſche (Tribüne hätte ich 
gleich geſagt) Rednerbühne gehört ein gutes Deutſch, 
keine Kathedergelehrſamkeit. — Erfreulich iſt, daß im 
Ganzen ein milder und verſöhnlicher Geiſt in der 2. 
Kammer vorwaltet, weshalb wir annehmen, daß die 
beiden Centren, davon das linke v. Unruh und das 
rechte Grabow führen, recht ſtark vertreten ſind. 
Erſte Kammer. In der 3. Sitzung am 5. 
März zeigte der Präſident die Wahlen mehrerer neuen 
Abgeordneten an. Juſtizminiſter Rintelen legt der 
Kammer die Verordnungen vor, welche die Regierung 


auf Grund des Art. 105. der Verfaſſung erlaſſen hat. 


Bei der künftigen Debatte verſpricht er die Beweg⸗ 
gründe der Regierung zum vorläufigen Erlaß dieſer 
Verordnungen mittheilen zu wollen. "Diele Geſetzvor⸗ 
ſchläge ſollen auf Anordnung des Präſidenten gedruckt 
und unter die Mitglieder vertheilt werden. Nach Be⸗ 
ſprechung einiger Wahlprüfungen wird zum Antrage 
des Abgeordneten Rösler und feiner 28 Genoſſen übers 
gegangen: „Die hohe Kammer wolle beſchließen, die 
Geſetze, betreffend die Regulirung der gutsherrlich— 
bäuerlichen Verhältniſſe, fo ſchleunig als irgend möge 
lich in Berathung zu ziehen“, wozu v. Forcken beck 
und 13 Genoſſen den Zufagantrag geſtellt: „Die 
Staatsregierung ſolle erſucht werden, die bezüglichen 
Geſetzesvorlagen baldigſt an die Kammern gelangen zu 
laſſen.“ Nach kurzer VBeſprechung, auf deren Schluß 
Milde anträgt, wird der Antrag angenemmen. Die 
um 10 Uhr begennene Sitzung wird um 11 Uhr 
geſchloſſen. 


Politiſche Nachrichten. 
Preußen. * 

Der General-Poſtmeiſter v. Schaper macht ber 
kannt, daß Fahrpoſtſendungen nach Italien, weil die 
Fahrpeſt⸗Verbindung zwiſchen der Lombardei und Sar⸗ 
dinien ſeit dem 31. Dee. 1848 aufgehoben iſt, mit 
Ausnahme der nach dem lombardiſch- venetianiſchen 
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Königreiche, Parma md Modena beſtimmten, gegen⸗ 
wärtig nur über Basel, Genf und Chambery Gefördert 
werden können. Daſſelbe gilt von allen Brieſpoſtſen⸗ 
dungen nach Italien. 

Der Slaarsanzeiger theilt mit, daß die neue Ju— 
ſtizeinrichtung, Geſchworenen-Gerichte w., mit dem 
1. April eintreten werde. Nur Ein Obergericht habe 
um Verlängerung des Termins gebeten. Wegen der 
Polizeigerichte iſt eine Regierungs-Verfügung ergangen, 
wonach die Staatsanwaltſchaft bei denſelben einſtweilen 
von den Magiſtratsperſonen, welche die Polizei ver— 
waltet haben, beſorgt werden ſoll. Auf dem Lande 
will man die befähigſten Polizei-Verwalter dazu erkieſen. 
— In Poſen fürchtet man einen neuen Aufſtand der 
Polen. — Wie es heißt, wird ſich der Prinz Albrecht 
von ſeiner Gemahlin ſcheiden laſſen. 


Schleswig ⸗-Holſtein. 

Die Rüſtungen werden mit großem Eifer betrie— 
ben, die Küſten mit ſchwerem Geſchütz verſehen. Es 
werden 4 Musketier-Vataillone, 1 leichtes Bataillon 
und 3 Schwadronen Kavallerie neu gebildet. — Meh— 
rere preußiſche Regimenter und ein Theil des Magde— 
burger Artillerieparks haben Befehl, ſich für den ſo— 
fortigen Aufbruch hierher marſchfertig zu halten. 


Oeſterr. Kaiſerſtaat. 

Die National-Verſammlung zu Kremſier zählt 
wackere Männer, welche trotz dem bereits wieder flori— 
renden Zwang und Bann von Oben die Wahrheit 
ungeſcheut reden, was gegenwärtig in Oeſterreich wie- 
der ſehr gefährlich iſt. Am 1. März fragte der Abg. 
Löhner das Miniſterium wegen des Einmarſches der 
Ruſſen in Siebenbürgen. Er behauptete, die Ruſſen 
ſeien aus eigenem Entſchluſſe eingerückt. Niemand 
wiſſe, unter welchen Bedingungen ſie gekommen. Man 
kann aber vermuthen, es handle ſich darum, daß Ruß⸗ 
land ſich in Beſitz der Donaufürſtenthümer und der 
Türkei ſetze. Es ſcheine ein geheimes Bündniß 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland vorhanden zu ſein. — 
Man iſt nun begierig, was das Miniſterium hierauf 
antworten wird. Wahrſcheinlich wird ſie in Metter— 
nich's Geiſte fo ausfallen, daß man durch die Ante 
wort nicht klüger wird, als man bei der Frage war. 

In Frankfurt a. M. ſchmeichelt man ſich mit 
der Nachricht, der Üfterreihiiche Handelsminiſter habe 
bereits das Geſetz in der Taſche, wodurch Oeſterreich 
dem deutſchen Handel ſeine Grenzen eröffnen werde. 

Die Agramer Zeitung meldet den Sieg der öfter. 
Armee in Siebenbürgen über die Inſurgenten. 21 Ka⸗ 
nonen wurden genommen, über 1000 Gefangene ge⸗ 
macht u. ſ. w. Nach andern Zeitungen dagegen ſtünde 
die Sache der Regierung in Siebenbürgen ſehr mißlich. 
In Summa, man wird nicht geſchent aus dieſem Ges 
wirre unwahrer Nachrichten. 

Die Regierung hat bekannt gemacht, daß Kroa— 
tien, Slavonien, Serbien und Siebenbürgen von der 
ungariſchen Kameral-Verwaltung getrennt und unter die 
öſterr. Regierung in Wien geſtellt worden feien, 


Frankreich. . 

Hier macht das Einrücken der Ruſſen in Sieben⸗ 
bürgen und der Oeſtetreicher in Ferrara großes Auf— 
ſehen, und in den Journalen verlangt man, daß die 
Regierung ſofort dagegen auftrete, die Räumung vers 
lange und wenn ſie nicht erfolgt, den Krieg erkläre. 
Inzwiſchen iſt die Nachricht eingetroffen, daß die 
Oeſterreicher Ferrara wieder geräumt haben. 


Belgien. 

Die Einrichtung ven großen Lagern für das 
Militair, in welchen beſtändig große Truppenmaſſen 
auf den Beinen find, die in denſelben billiger als in 
den Städten unterhalten werden, hat ſich als erprobt 
erwieſen. Das Lager iſt zugleich eine gute Schule 
für die Soldaten, welche im Garniſongnartiere leicht 
verweichlichen. 

Es wird nun eine Eiſenbahn von Naumur nach 
Lüttich erbaut werden, welche die Reiſe von Köln nach 
Paris um den 4. Theil abkürzen wird. 


Italien. 

Rom, 23. Febr. Die conftituirende Verſamm— 
lung hat die Kirchengüter ſämmtlich für Staatseigen⸗ 
thum erklärt, ſich der Kaſſen der todten Hand bemäch⸗ 
tigt, an Geiſtliche irgend eine Zahlung ſtreng verboten 
und diejenigen, welche Depofita in der Hand haben, 
aufgefordert, dies zu melden. Die Kaſſenſcheine der 
römiſchen Bank haben Zwangskurs wieder erhalten. 
Die Ausfuhr von Pferden und Maulthieren iſt ver⸗ 
boten, weil man beabſichtigen ſoll, fie für den Artil— 
lerietrain anzukaufen. — In der Proklamation an alle 
Italiener, mitzuwirken am „einheitlichen Italien“, were 
den die Oeſterreicher mit dem ſchmeichelhaften Beina— 
men: „Peſt Italiens“ getauft. — Nach dem Norden 
iſt General Ferrari abgegangen, den Süden deckt 
Garibaldi. Man will wiſſen, daß bereits ein 
Corps von 14000 Mann Neapolitanern zum Einrücken 
in den Kirchenſtaat bereit ſtänden. 


Ruß land. 

Die Regierung will die Grenzen nach dem Aus- 
lande für jeden Verkehr abſperren. Schon jetzt 
darf der ruſſiſche Geſandte in Berlin keine preußiſchen 
Päſſe nach Rußland vifiren: die Genehmigung dazu 
muß von der ruſſiſchen Regierung eingeholt werden. 
Selbſt der unmittelbare Verkehr an der Grenze (3 Meir 
12 1 . PR Nene er⸗ 
möglicht, iſt aufgehoben. 8 f. die 
hineftiche Mauer. ſchtt Be 

5 Dem Papſte hat der Kaiſer in einem freundlichen 
Briefe Hülfe an Geld und Menſchen dargeboten. Man 
will wiſſen, der Papſt habe 6 Millionen Seudi beim 
Kaiſer geborgt. 


Aſien. 8 
Die Times bringt aus Indien ausführliche 
Berichte über die Einnahme von Mooltan. Von 
den Ufern des Dſchetum find die Nachrichten weniger 
befriedigend. Lord Gongh hat am 13. Januar mit 
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der Geſammtmacht der Sikhs unter dem Radſchah 
Scheru⸗Singh eine blutige Schlacht beſtanden. 
Die Engländer haben dabei einen Verluſt von circa 
2500 Mann (worunter 93 Offiziere) gehabt, 4 Ka⸗ 
nonen und 5 Negimentorabnen eingebüßt. — Nach 
dem Schlachttage ward Attock durch die Afghanen 
eingenommen, was kretz der engl. Nachrichten, welche 
dem engl. Heere den Sieg zuſchreiben, auf eine Nies 
derlage ſchließen läßt. — Der eine Berichterſtatter 
ſchreibt: „Obgleich Herren des Schlachtfeldes, find 
unſre Lorbeeren fo mit Blut getraͤnkt, daß nur Eine 
Stimme darüber herrſcht, noch ein ſolcher Sieg würde 
unſer Ruin ſein.“ Anhaltendes Regenwetter und eiſig 
kalter Wind trug in den darauf folgenden Nächten 
dazu bei, die Sterblichkeit im britiſchen Heere zu vers 
mehren und die Verwundeten ſchnell hinzuraffen. 


Inſerate. 


Ueber Feuer- Verſicherung. 


Es haben ſich ſeit Kurzem mehrere Stimmen er: 
hoben über die vielen Gebrechen, au denen namentlich 
die Provinzial-Feuer-Societäten leiden. Verſchläge 
zur Abhülfe ſind ebenfalls gemacht worden, inzwiſchen 
dürften ſolche mehr oder weniger nicht zum Zwecke 
führen. Die Gründe alle einzeln aufzuzählen, würde 
mehr Zeit und Raum erfordern, als es im Augenblick 
möglich iſt, auch bedarf es derſelben weniger für wirk⸗ 
lich Sachkundige. Die Frage entſteht alſo: auf wel⸗ 
chem Wege kann den vielfachen Uebelſtänden abgeholfen 
werden? Antwort: auf zweierlei Art. 

1. Man führe eine auf Gegenſeitigkeit gegrün⸗ 
dete Provinzial- oder Landes-Zwangs-Verſicherungs⸗ 
Anſtalt ein, in welche ein Jeder mit ſeinen Gebäuden 
unbedingt bis zu einer gewiſſen Höhe des Werthes, 
vielleicht bis zur Hälfte, eintreten muß, jedoch nach 
Klaſſen geordnet, da es unbillig wäre, die maſſiven 
Gebäude für die Strohdächer zahlen zu laſſen. Ohne 
Zwangs- Verbindlichkeit iſt eine derartige Anſtalt nicht 
in's Leben zu rufen, wenn es nicht in den Reſultaten 
beim Alten bleiben ſoll. 


2. Man ſtelle einen geeigneten Antrag an die 
Behörden, nur denjenigen Privat-Verſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaſten den ferneren Geſchäfts- Betrieb zu geſtatten, 
welche ſich verbindlich machen, alle Gebäude ohne 
Ausnahme bis zu einer gewiſſen Höhe des richtigen 
Tax > Werthes zu verſichern, unter Veſtimmung eines 
Maximums für die Prämien, um zu verhüten, daß 
nicht enorme Prämien gefordert werden, die einer Ab⸗ 
weiſung gleich kommen. Angenommen, es gingen 
10 dergleichen Geſellſchaften hierauf ein, fo könnte 
ihnen nachgelaſſen werden, in Orten, wo Stroh- oder 
Schindelbedachung vorherrſchend iſt, nur immer erſt 
das 10te Gebäude der Art anzunehmen, wodurch ſich 
die Gefahr unter die verſchiedenen Geſellſchaften gleich— 
mäßig vertheilte. 
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Nur durch große Verbände kann die Koſtſpielig⸗ 
keit vermindert werden, und es bedarf keiner Ausein⸗ 
anderſetzung, daß einzelne Dörfer nicht ausreichen, um 
ſich einigermaßen gegenſeitig vor Verluſt zu ſchützen. — 
Die ſolideren Privat- Geſellſchaften aber haben nicht 
nur bereits eine ſehr große Ausdehnung gewonnen, 
ſondern ſind auch reich an Erfahrungen, und möchte 
der zweite Vorſchlag demnach wohl der geeignetſte ſein, 
um ſo mehr, wenn ſicherſtellende Einrichtungen für 
die Hypotheken- Gläubiger getroffen werden. — Ge— 
ſchehen muß jedenfalls etwas in dieſer Angelegenheit, 
und wäre vielleicht gerade jetzt der richtige Zeitpunkt 
beim Zuſammentritt der Kammern. 


er. 
Die Wahrheit iſt bitter: 
aber ſie muß geſagt werden. 

Wenn auch die Bettelei auf den Gaſſen der Stadt 
nicht geduldet wird, ſo hat doch die Bettelei auf den 
Landſtraßen und die Hausbettelei ſehr bedeutend 
überhand genommen. Die Hausbettelei kann von 
der Polizei ohne Mithülfe der Hausbewohner nicht 
gehindert werden, da fie kein Recht hat, einen Mens 
ſchen, ſelbſt wenn er äußerlich das Gepräge eines 
Vagabonden trägt, in das Haus eines Privatmannes 
zu verfolgen. Die Habens = Corpus = Acte will aber 
nicht die Staatsbürger des nöthigen Schutzes berauben 
und den Vagabenden dagegen ihr Handwerk erleichtern. 
Die Habeas-Corpus-Acte ſetzt vielmehr voraus, daß 
die Staatsbürger eines polizeilichen Schutzes dieſer Art 
nur dann theilhaftig werden ſollen, wenn ſie es 
ſelbſt verlangen. So lange nun hiernach die 
Hauswirthe und ihre Hausgenoſſen von dieſer Hülfe 
keinen Gebrauch machen, d. h. polizeiliche Hülfe 
in's Haus rufen, ſo lange dürfen ſie ſich nicht 
beſchweren, durch Hausbettelei beläſtigt zu werden. 
Die wenigſten Einwohner ſehen die Bettelei vom rech⸗ 
ten Geſichtopunkte an. Der Wohltbätigkeitstrieb im 


Menſchen iſt ein edler; aber das Gefühl darf nie über⸗ 


wiegen. Die Art, wie Jemand ſich ſeinen Mitmen⸗ 
ſchen wohlthätig erweiſen will, muß ſo beſchaffen ſein, 
daß er dies nicht auf Koften der öffentlichen Wohl: 
fahrt thut. So lange die Einwohner in ihren Häufern 
den Bettlern den Zutritt nicht blos verſtatten, ſondern 
den Bettlern auch Geſchenke geben, ſo lange wird es 
auch Hausbettler und Vagabonden geben. Jeder Bür⸗ 
ger, welcher dies thut, macht ſich alſo einer Störung 
der öffentlichen Ordnung ſchuldig. , 

„Aber Hunger thut weh! die armen Mens 
ſchen darf man doch nicht hungern laſſen“ —; fo 
ſchreien die Gefühlsmenſchen. Hierauf iſt zu antwor⸗ 
ten: daß die Armen-Auſtalten vorhanden ſind, damit 
kein Bedürftiger Noth leide. Die Armen⸗Anſtal⸗ 
ten aber können nicht beſtehen, wenn die Einwohner 
ibre Gaben nicht ihnen zur ordnungsmäßigen 
Vertheilung an wirklich Bedürftige übergeben, ſondern 
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das, was fie dem Armuth zukommen laſſen können 
und wellen, an Hausbettler, deren Verhältniſſe ſie 
ſelten kennen, vergeuden, mithin den wirklich 
Armen entziehen. In Görlitz darf kein wirklich 
Bedürftiger klagen, daß er hülflos und verlaſſen ſei. 
Die Unterſtützungen der Armen würden jedoch erſt dann 
zweckmäßig und wirkſam ſein, wenn ſie nicht durch 
die unverantwortliche Duldung der Hausbettler fo 
ſehr geſtört und in ihren Kräften beſchränkt wäre. 
Sehr viele Diebftähte werden von Menſchen vers 
übt, welche in die Häuſer dringen, um zu betteln: — 
bietet ſich ihnen dort die Gelegenheit zu ſtehlen, ſo 
wird ſie benutzt. Wer Hausbettler hegen hilft, hegt 
alſo auch ohne ſeinen Willen, aber dennoch durch 
ſein Verſchulden Hausdiebe. 
Ein großer Theil der Hausbettler ſind Kinder, 
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Geboren. 1) Mſtr. Julius Eduard Bertram, B. u. 
Bürſtenmach. allh., u. Frn. Henr. Aug. geb. Henſchke, T., 
geb. d. 29. Jan., get. d. 28. Febr., Agnes Hedwig Eliſe. 
— 2) Carl Sam. Petzold, Schuhmgeſ. allh., u. Frn. Joh. 
Frieder, geb. Ullrich, T., geb. d. 6. Febr., get. d. 2. März, 
Anna Frieder. — 3) Hrn. Ernſt Julius Gröhe, Oberjäger 
u. Fourier im Kgl. 5. Jäger⸗Bataill. allh., u. Frn. Louiſe 
Henr. geb. Krebs, T., geb. d. 25. Febr., get. d. 2. März, 
Henr. Agnes. — 4) Mſtr. Carl Friedr. Rehfeld, B. und 


Tuchfabrik, ally., u. Frn. Emma Thereſe geb. Geißler, T., 


eb. d. 6. Febr., get. d. 4. März, Emma Marie. — 5) Mſtr. 
mft Wilh. Dehmelt, B. u. Schneid, allh., u. Frn. Jul. 
Chriſt. geb. Anders, S., geb. d. 16. Febr., get. d. 4. März, 
Ernſt Herrm. Otto. — 
geſell allb., u. Bm. Marie Roſ. geb. Sauer, S., geb. den 
17. Februar, get. den 4. März, Carl Guſtav. — 7) Elias 
Hentſchel, Inw. allh., u. Frn. Joh. Roſine geb. Suſchke, 
T., geb. d. 18. Febr., get. d. 4. März, Louiſe. — 8) Carl 
Aug. Brotze, Huf- u. Waffenſchmiedgeſ. allh., u. Fru. Joh. 
Ch:ift. geb. Zahn, S., geb. d. 19. Febr., get. d. 4. März, 
Carl Bruno Otto. — 9) Joh. Gtlieb. Schäfer, Inwohn. 
allh., u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Witſchel, T., geb. den 20. 
Febr., get, d. 4. März, Anna Bertha. — 10) Hrn. Herrm. 
Louis Knappe, Muſiker allh., und Frn. Marie Louiſe geb. 
Opitz, T., geb. d. 18. Febr., get. d. 5. März, Anna. — 
11) Jop. Gilieb. Dietrich, Inw. allh., u. Ben, Chriſtiane 
Roſine geb. Wiedemann, S., todtgeboren d. 28. Februar. — 
12) In der keathol. Gemeinde: Friedr. Aug. Moritz 
Palme, B. u. Leinwebermſtr. allh., und Frn. Marla geb. 
Gube, T., geb. d. 16., get, den 25. Febr., Maria Eonra⸗ 
dine Loniſe. 

Getraut. 1) Joh. Aug. Thomas, Inw. allh., und 
Anna Roſine Noack, weil. Elias Noack's, B. u. Stadtgar⸗ 
tenbef. allh., nachgel. ehel. einzige T., getr. d. 5. März. — 
2) Hr. Friedr. Wilh. Gebauer, Feldwebel im 1. Bataillon 
des Königl. Preuß. 3. Garde⸗Landw.⸗Regiments, u. Igſr. 
Agnes Irleder. Weider, Hrn. Carl Aug. Weider's, brauber. 
B. allh., ehel. jüngſte T., getr. d. 5. März. 

Geſtorben. 1) Fr. Chriſtiane Doroth. Grunert geb. 


Philipp, weil. Hrn. Ghriſt. Traug. Grunert's, brauber. B. 
u. Tuchfabrikant. allh., Wittwe, geſt. d. 24. Februar, alt 


6) Gtlieb. Aug. Zuſchke, Töpfer⸗ 
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welche von ihren Eltern ausgeſendet werden — oder 
welche ohne dies ſich aus böſer Neigung der Bettelei 
ergeben. — Wie das Betteln die Kinder zu unſitt⸗ 
lichen Menſchen macht, Schaam und Ehrgeſühl 
in ihren kindlichen Herzen erſtickt — dies darf wohl 
nicht auseinander geſetzt werden. Eltern, die ſo ge— 
wiſſenslos ſind, ihre Kinder dem ſittlichen Verderben 
zu überweiſen, fie zu Lügnern, Heuchlern und Vers 
brechern zu machen, werden vor Gott ‚eine ſchwere 
Verantwortung haben! — Aber die, welche den 
bettelnden Kindern geben, machen ſich zu Mit- 
ſchuldigen. 

Das Betteln der Handwerksburſchen auf den Land— 
ſtraßen kann nur durch die Gensdarmen verhindert 
werden. Es hat auf eine gefährliche Weiſe überhand 
genommen. 


ir chen li ſt e. 


67 J. 11 M. 9 T. — 2) Joh. Georg Schulze, B. und 
Ballenbind. allh., geſt. d. 25. Febr., alt 64 J. 9 M. II T. 
— 3) Hr. Joh. Gilieb. Nendel, gew. B. u. Buchbändler 
in Seidenberg, zuletzt allh., geſt. d. 25. Febr., alt 60 J. 


6 M. 3 T. — 4) Weil. Joh. Gtlieb. Grande's, Schnei⸗ 
ders u. Hausbeſitz. in Leſchwitz, u. Fin. Joh. Louiſe geb. 
Wießner, T., Wilhelm. Charlotte, geſt. d. 28. Februar, alt 
10 J. 7 M. 5 T. — 5) Johann Georg Opib's, B. und 
Stadtgartenbef, allh., u. Bra. Joh. Chriſtiane geb. Deck⸗ 
werth, T., Auguſte Ida, geſt. d. 27. Febr., alt 6 J. 6 M. 
5 T. — 6) Gtlieb. Senntag's, B. und Inw. allh., und 
Frn. Anna Roſine geb. Frenzel, S., Heinrich Oswald, geſt. 
d. 28. Febr., alt 4 J. 10 M. 8 T. — 7) Hrn. Ernſt 
Ferdin. Arnold Kiefert's, Polizei-Inſpect. allh., und Frn. 
Alwine Thereſe geb. Kade, S., Ferdin. Louis Oskar, geſt. 
d. 26. Febr., alt 3 J. 7 M. 18 T. — 8) Mſtr. Johann 
Daniel August Hirche s, B. u. Tuchfabrik, allh., und Sen, 
Joh. Chriſt. Eleonore geb. Wünſche, Zwillingstocht., Joh. 
Eleonore Hedwig, geſt. d. 27. Febr., alt 1 J. 4 M. 28 T. 
— 3) Job. Gtlieb. Julius Ulbrich's, Inw. allh., u. Frn. 
Marie Thereſe geb. Petzold, T., Marie Erneſt. Louiſe, geſt. 
d Febr., alt 7 M. 15 T. — 10) Joh. Carl Schu⸗ 
ſter's, B. u. Stadtgartenbeſ. allh., u. Fru. Henriette Louiſe 
geb. Nautze, T., Ida Sidonie Louiſe, geſt. d. 24. Februar, 
alt 5 M. 28 T. — 11) Hrn. Gottlieb Friedrich Heinrich 
Gürthler's, Auction. allh., u. Frn. Chriftiane Alwine geb. 
Ender, Zwillingsſohn, Heinr. Wilhelm, geſt. d. 24. Febr., 
alt 13 T. — 12) Mſtr. Johann Gtlieb. Dreßler, B. und 
Schneider allh., geſt. d. 1. März, alt 73 J. 3 M. 4 
13) Mſtr. Joh. Carl Aug. Graſſe's, B. u. Klemptn, allh., 
u. Fru. Emilie Bertha geb. Schelle, S., Guſtav Julius, 
eſt. den 1. März, alt 5 J. 10 M. 4 T. — 14) Cari 
tiedr, Wilh. Springers, B. u. Victualienhändl. allh., u. 
den. Frieder. Erneſt. geb. Süſſemilch, S., Heinr. Oswald, 
geſt. d. 1. März, alt 6 M. 22 T. — 15) Joh. Gottlob 
Schubert 8, Schuhmachgeſ. allh., u. Frn. Wilhelm. Amalie 
geb. Müller, Zwillingstocht., Bertha, geſt. d. 2 März, alt 
M. 9 T. — 16) In der kathol. Gemeinde: 
Joſeph Gilbert, Inw. allh., geſt. d. 21. Febr., alt 76 J. 
11 M. — 17) Mſtr. Carl Anton Maltket, B. u. Schuhm. 
allh., u. Frn. Joh. Chriſt. Frieder. geb. Bundſchuh, T., 


Auguſte Henr. Emilie, geſt. d. 10. Febr., alt 17 J. 18 T. 


za 
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Pu blikations blatt. 


[1095] In Folge des ungenügenden Ausfalls der früheren Submiſſion wegen Beſchaffung der Oefen 
in die enen in Ober⸗Sohra wird hierdurch, gefaßtem Communal-Beſchluſſe gemäß, ein an⸗ 
derweiter Termin zur Abgabe der diesfälligen Submiſſionen unter abgeänderten Bedingungen zum 

14 März e. Abends 


feſtgeſetzt. Görlitz, den 3. März 1849. Der Magiſtrat. 
1265 Bekanntmachung. 


Die Kämmerei⸗Güter Hennersdorf und Ober-Sohra ſollen vom 1. Juli c. ab, ein jedes 
beſonders, auf 12 Jahre ohne beweglichen Beilaß verpachtet und die Lieitations-Termine 
für Hennersdorf am zweiten April d. J., 
für Ober -Sohra am dritten April d. J. 
an Ort und Stelle abgehalten werden. — Es gehören 
1) zu dem J Meile von der Stadt entfernten, an der Chauſſee und Eiſenbahn mit Haltpunkt 


Freitag den 9. März, Nachmittags 2 Uhr. 

Wichtigere Berathungsgegenſtände: Pachtbedingungen der Güter Hennersdorf und Ober⸗Sohra. — 
Antrag auf Ausführung einiger Bauten im Landbezirk. — Antrag, betreffend die Controle bei dem Ver⸗ 
kauf von Forſtprodueten durch die Revierförſter. Der Stellvertreter des Vorſtehers. 

[1094] Die vom 25. November bis ult. December 1848 mit den Mannſchaften vom 1. Bataillon 
(Frankfurt) 8. Landwehr⸗Regiments belegt geweſenen Hausbeſitzer werden hiermit aufgefordert, die dafür 
gefälligen Natural-Servis⸗Entſchädigungsgelder den 10., 12., 13. und 14. huj. im Servisamts⸗Lokal 


abzuholen. Görlitz, den 7. März 1849. Die Servis-Deputation. 
11037] Gerichtliche Auction 


Im gerichtlichen Auctionslokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, werden: . 

1) die zum Nachlaſſe des zu Schnellförthel verſtorbenen Schullehrer Gründer gehörige Bücherſamm⸗ 
ine wiſſenſchaftlichen Inhalts, theils für den Schulgebrauch beſuͤmmt, und Blüher's 

ralbuch; 

2) folgende, zur Kaufmann Zitſchke'ſchen Coneursmaſſe gehörige Gegenſtände, als: 1 Schreib⸗ 
ſekretair, 2 e Schränke, 16Ladentiſch, 2 Sophas, 6 Divans, 
2 große Spiegel mit Goldrahmen, Tiſche, Rohrſtühle, Rohrbänke, 1 Decimalwaage, 
1 Aeolodicon (Taſteninſtrument), 1 Armbruſt, 1 Standrotrbüchſe, 1 Schrotwagen 
und 2 dergl. Leitern, 3 neuſilberne Champagner⸗Kühler, 2 Cylinderlampen, Wandlampen und 
Kronleuchter, Punſch⸗Terrinen, mehrere Wein⸗ und Diergläfer, Glas- und Steingutkrauſen, 
Waagen, Gewichte und Maaße, Thee, Lorbeerblätter und Mandeln, 28 Flaſchen Bres⸗ 
lauer Liqueur, 1 Flaſche Rum, 2700 Stück Cigarren, 1 große Vretterbude mit 
eifernen Haken und 1 Zeltgeftell, Kiften und Fäſſer, fo wie viele andere Haus- und Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe, und 


z 0. — 


3) diverſe Pfandeffeeten, und zwar: 1 Wanduhr, 1 Doppelflinte, 1 Schrank, 1 Marktkaſten, 
neue Stiefel und Schuhe, Kleidungsſtücke, Wäſche, Bilder, Meubles und Hausrath, 
Montags, den 19. März c., und folgende Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 

Öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant verauetionirt werden. 

Die Bücherſammlung ad 1., fo wie die ad 2. und 3. hervorgehobenen Gegenſtände kommen den 
20. von 9 Uhr ab, die Bretterbude und das Zeltgeſtell aber in der Vergmann'ſchen Fabrik in der Teich⸗ 
mühle den 21, um 114 Uhr zum Verkauf. 

Görlitz, den 1. März 1849. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


17000] Sächſiſch-Schleſiſche Eiſenbahn. 
i Bekanntmachung, 
Gültigkeit der Tagesbillets betreffend. 
In Folge mehrfacher Anfragen wird hiermit wiederholt bekannt gemacht: 


„daß Tagesbillets bei allen Zügen auf und nach allen Stationen der ſächſiſch-ſchleſiſchen Eifen- 
„bahn ausgegeben werden,“ 


ſo wie Er 2 
„daß die an Sonn- oder Feiertagen gelöſten Tagesbillets auf jedesmal am darauf folgenden 
„Tage noch beim erſten Frühzuge zur Rückreiſe Gültigkeit haben. 
Dresden, den 5. März 1849. 1 BP ER 
Das Directorium der füchfifch = ſchleſiſchen Eifenbahn = Geſellſchaft. 
Anton Freiherr von Gablenz. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


(1046) Die Verlobung unferer älteſten Tochter Agnes mit dem Herrn Kaufmann Walter beeh⸗ 
ren wir uns ſtatt beſonderer Meldung allen lieben Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Görlitz, den 5. März 1849. E. F. Thorer nebſt Frau. 


1008] Tief ergriffen von dem Verluſte unſeres geliebten Oskars, welcher am 8. d. Mts., früh 
halb 8 Uhr, am Scharlachfieber in dem Alter von 2 Jahren und 3 Wochen dahinſchied, ſagen wir für 
die vielfachen Beweiſe der Theilnahme und Liebe, welche uns von Seiten ſo vieler genannter und unge⸗ 
nannter Freunde und Gönner auf ſo vielfältige Art an den Tag gelegt wurden, unſern innigen, herz⸗ 
lichſten Dank mit der Verſicherung, daß wir darin eine reiche Milderung unſers großen Schmerzes 
gefunden haben. a Auguſt Krauſe. 

N Görlitz, den 7. März 1849. Ida Krauſe, geb. Garbe. 


11047] Für die vielen Beweiſe herzlicher und thätiger Theilnahme theils während der langwierigen 
Krankheit, als auch bei dem Begräbniſſe unſers Gatten, Vaters, Schwieger- und Großvaters, des 
Schneidermeiſter Johann Gottlieb Dreßler, ſagen wir Ihnen Allen den tiefgefühlteſten Dank. 
1 Die Familie Dreßler. 

[1048] Allen, welche während der langwierigen Krankheit meines Ehegatten und bei feinem am 25, 
v. MS. erfolgten Ableben mir liebreiche und thätige Theilnahme bezeigten, fe wie auch Denen, welche 
feinen Sarg ſchmückten und ihn zu feiner letzten Ruheſtätte begleiteten, ſage ich hiermit meinen tiefgefühl⸗ 
teſten und herzlichen Dank. Möge der gütige Gott jede trübe Erfahrung fo fern als möglich von Ihnen 
halten. Görlitz, den 1. März 1849, C. verw. Nendel. 


[1049] Aue t i o n. 
Den 17. d. M., Vormittags von 9 Uhr ab, ſollen in dem Johnel'ſchen Stadtgarten auf der Kohl⸗ 
aafje 3 Nutzkühe, 2 Wirthſchaftswagen mit Bretern, 1 Kornfeye, 1 Futterbank, 9 Frühbeetfenſter, 
einige Schock Schüttenſtroh, Ketten, Tiſche und andere Sachen meiftbietend und gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. Wießner, Auct. 


— —— 


1070 Auction. Montag den 12. d. Mis. früh 8 Uhr, werden im Anet.⸗Lokale Langengaſfe 
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1100] Auetion. Kommenden Montag, den 12. d. M., früh von 8 Uhr an, ſollen im Auctions⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in 2 Sophas, Tiſchen, Polſterſtühlen „1 Schreib⸗ 
komode, 1 dergl. Stehpult, 1 Küchenſchrank, 4 Wanduhren, 1 Gemüſekaſten, Kleidungsſtücken und 
2 Herrenmänteln, auch andern Sachen, meiftbietend und gegen baare Deer g werden. 

teßner, Auct. 


— — — b — ⅛—— A 
050 Die neueſten Stroh- und Roßhaar-Borduren-Hüte. 

Durch perſönlichen Beſuch der größten Strohhut⸗Fabriken iſt es mir gelungen, die neueſten Fagons 
ſowohl in deutſchen als italieniſchen Strob: und Roßhaar⸗Borduren⸗Hüten zu ver⸗ 
hältnißmäßig billigen Preiſen zu erkaufen, und erlaube ich mir, mein nicht unbedeutendes Lager einem 
geehrten Publikum zur geneigten Berückſichtigung beſtens zu empfehlen. 

heodor Barſehall, Petersgaſſe, beim Seifenſieder Herrn Huſte. 
11077) Cine Scheune von 30 Nuß Länge und 28 Fuß Tiefe, von Wacimerf erbaut und In gun 
baulichen Zuſtande, fol unter der Bedingung des fofertigen Abbruchs verkauft werden. Nähere Aus⸗ 
kunft wird der Herr Gaſthofsbeſitzer Jacob im Rheiniſchen Hofe hieſelbſt ertheilen. 
1967 Birken ⸗ Reiſig, 
ſtark und ſchön, ſoll den 9. März e., von früh 8 Uhr ab, meiſtdietend gegen gleich baare Bezahlung 
auf dem Dominium Ober⸗Girbigsdorf verkauft werden. Brückner, Inſpectot. 
4041] Einige hundert Ellen ganz jungen Buchsbaum zu billigem Preiſe hat abzulaſſen 
— — . Iſchiegner, Hinter⸗Handwerk No. 385. 
243 Rothen und weißen Kleeſaamen, fo wie auch Thimothee⸗ und Reihgras⸗Saamen 
empfiehlt Julius Eiffler, Görlitz, Brüderſiraße No. 8. 
[848] Bei der verw. Frau Hahnfeld in Ober⸗Deutſchoſſig find einige Hundert Centner 
gutes Schaf⸗ und Pferde⸗Heu, ſo wie auch Stroh und Kartoffeln, zu zeitgemäßen Preiſen zu verkaufen. 
958] Ein ganz maſſives Haus mit 10 heizbaren Zimmern, in einer belebten Straße hieſiger Stadt, 
ſteht ſofort zu verkaufen und in der Expedition des Anzeigers zu erfragen. 5 
41080] Ein gut gearbeiteter Schreibſekretair iſt billig zu verkaufen und das Nähere in der Exped. d. 
„ FrRNED 152 Sr ER 
11050] In Sohrneundorf o. f. iſt ein Haus mit und auch ohne Acker und Wieſe zu verkaufen. 
Das Nähere ertheilt Jeſchke daſelbſe. ö a 
[1051] Ein Kahn mit Segel und Zeug iſt zu verkaufen in Lautitz bei Reichenbach. 
[1053] Ein faſt noch ganz neuer polirter Schänktiſch, mit Wachsleinwand überzogen, ein desgl. 
großer Tiſch und eine Zehlindrige Hängelampe find billig zu verkaufen. Wo? fagt die Expedition d. Bl. 


1051] 6 Stück Stüßble, eine große Romode, ein großer und ein 
kleiner Kleiderſchrank, ein Tiſch und ein Kinderſchlitten 
ſind billig zu verkaufen auf dem Demaniplatz No. 413., zweite Etage. 


[1055] Allerfrüheſte Johannes⸗Kartoffeln, fo wie ganz früher Sperlingshafer zur Saat 
ſind zu Haben bei Sonntag, Vorwerksbeſitzer 1 Görlitz. 

[1056] Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich das Geſchäft der verw. Fiſchhänd⸗ 
fal Lat ch mit übernommen und daſſelbe in der früher Art unter meinem Namen fortfege. Bus 
gleich empfehle ich 6 Sätze ausgezeichneten Neiß⸗Karpfen⸗Saamen nebſt mehreren andern 
guten, Hechte, Aale, ſo wie alle übrigen Sorten guter cer und bitte, ihr geehrtes Vertrauen auch 
auf mich zu übertragen, wofür ich die größte Solidität verſichere. Mein Stand iſt iwie früher bei Herrn 
Steffelbauer sm. 7 Sawinsky, Siſchhändler. 

41063] Unterzeichneter empfiehlt ſich zu Anfertigung von allen Arten Monumenten in Marmor, 
Granit und Sandſtein bei größter Sauberkeit zu den ſolideſten Due Einige dergleichen fertige Mo⸗ 
numente ftehen zur beliebigen Anſicht bereit, wie auch marmorne Tiſchplatten. Alle Bauarbeiten in Stein 
werden ſchnell und billig beſorgt durch G. Wil 


. Wilde, Bildhauer 
in Görlitz, vor dem Nene No. 431. 
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1077] Gut gedüngter und zugerichteter Kartoffel⸗Acker iſt billig zu verkaufen. Wo und für welchen 
ie weiſt der Gaſtwirth Gröſchel, zum goldenen Anker in Rauf ch aa nach. Re 


* 
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Extrait de Circassie, pro Flacon mit Gebrauchsauwelſunng 15 Sgr., 
ein ſehr bewährtes Schönheitsmittel, um die Haut von allen Flecken und Sommerſproſſen zu reinigen 
und derſelben nach kurzem Gebrauche die ſchönſte Friſche, Glanz und Weichheit Zu ertheilen, iſt allein 
Acht zu haben bei . F. A. Oertel am Frauenthor, [1058 


[1061] Unterzeichneter empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl italieniſcher Stroh⸗ und 
Borduren⸗Hüte, nach der neueſten Form verfertigt. Da mir von einer der vorzüglichſten Fabriken 
dieſe Waaren in Commiſſion gegeben worden find, fo muß ich noch bemerken, daß dieſelben zu den 
Fabrikpreiſen verkauft werden. - J. G. Altmann, 

Görlitz, den 7. März 1849. am Obermarkt. DE 

1078] Kartoffel⸗Acker, gut gedüngt und gut zugerichtet, iſt zu verkaufen. Wo und für welchen Preis? 
weiſt der Gaſtwirth Brix, zum deutſchen Haufe in Rauſchwalde, nah). ei. 

[1064] Täglich friſch gewäſſerter Stockfifch bei Julius Eiffler. 

a 7 ; | BEE EFT ĩðͤ 00 00 A0r ya 
Die Num⸗, Spritt⸗ und Liquenr⸗Fabrik 

17084 von Bulius Neubauer 
empfiehlt beſten, doppelt gereinigten Kornbranntwein, den Eimer à 3 thlr. 10 far. und 3 thlr. 
— das Pr. Qt. 2 ſgr.; Liqueure, einfache und doppelte, in guter, gehaltreichet Waare; Rum in 
allen Qualitäten, das Qt. von 5 ſgr. an; Brenn- und Politur⸗Spiritus billigſt. 
10990) Gute Roggen⸗Kleie iſt billig zu verkaufen beim Bäckermſir. Lange auf dem Niederviertel. 
Auch iſt daſelbſt ein gut gehaltenes Klavier billig zu verkaufen. 

41102 Amerikaniſche Patent⸗Wagenſchmiere, 


welche beſonders auf eiſerne Aren zu empfehlen iſt, erhielt und verkauft zu billigen Preiſen 
Julius Wetzold, Seilermeiſter, Neißgaſſe No. 326. 


Holländiſches Sehenerpulver, in Packeten von 4 Pfd. a 15 Sgr., ö 
das vorzüglichſte und wohlfeilfte Präparat zum Scheuern von Zimmern, hölzernen Gefäßen ꝛc. empfiehlt 
allen Hausfrauen 5 F. A. Oertel am Frauenthor. 1060] 

11062] Mitte dieſes Monats wird ein Transport Stroh- und Borduren⸗Hüte zum Waſchen, Umnä⸗ 
hen und Moderniſiren beſorgt. Um baldiſte Einhändigung bittet J. G. Altmann, am Obermarkt. 


11081] 1 Spitzkugelbüchſe mit Hirſchfänger, 3 Doppelflinten, 2 Piſtelen, etliche Jagdtaſchen und 
Kartuſchen liegen zum Verkauf bei Mattheus in der Nikolaigaſſe. 
[1082] Das Haus No. 482, vor dem Reichenbacher Thore iſt aus freier Hand zu verkaufen. 


1083] Drei Stück fette Schweine ſiehen zum Verkauf beim Bäckermſir. Bräuer, Petersg. No. 278. 
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1000 Das Waſchen und Moderniſiren 

von deutſchen, italieniſchen, Stroh- und Roßhaar-Borduren-Hüten beſorgt auf's Sauberſte und Billigſte 


Theodor Barſchall, 


Petersgaſſe No. 318. beim Seifenſieder Herrn Huſte. 


billigsten bei Julius Neubauer. 
966 in Laden Webergaſſe No. 401 b. find billig zu verkaufen: eine Glaswand, ein Glasſchrank 
Pr Aus yeneisrinfgen, ein Ladentiſch und 2 kleine Glaskaſten. 2— Glasſchrank, 
6555 Alle Sorten einfache und doppelte Branntiweine, reinen Kornbranntwein, rohen und 
gereinigten Spiritus, feine und ordin. Num's empfiehlt im Einzelnen, fo wie auch in ganzen Ges 


binden, zu den billigſten Preiſen Julius Eiffler, Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 
7101) In No. 65. iſt Buchsbaum zu verkaufen. r 
id Anzeige zes 


Einige Schock junge italieniſche Pyramiden⸗Pappelbäumchen ſtehen ſofort zum Verkauf bei dem 
Schank⸗ und Speiſewirch Herrn Carl Heinrich. n 
Hennersdorf bei Görlitz, den 8. März 1849. 
— — — — 2 ————————————ß 
* * a Hierzu eine Beilage. 


- | 1 


— 


Beilage zu No. 29. des Görlitzer Anzeigers. 
Donnerſtag, den 8. März 1849. 


— 5,077 52 —— 


1093] Bier⸗Abzug in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Dienſtag den 13. März Weizen-Märzenbier. 


11057] Zeugniſſe 
über die Heilkraft und Wirkſamkeit der weltbekannten und berühmten 
Goldberger' chen k. k. allerhöchſt privilegirten 


galvan ⸗electriſchen 
Rheumatismus Ketten, 


8 f von denen der Kaufmann 
S H. F. Lubisch in Görlitz 
ä ſtets ächt und unverfälſcht zu den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen Lager hält. 


Hierdurch beſcheinige ich der Wahrheit gemäß, daß ſich die Heilkraft einer Goldberger'ſchen Kette 
auch bei mir gegen rheumatiſche Uebel, Herzpochen, Schlafloſigkeit vorzüglich bewährt hat. 

Schloß See bei Niesky unweit Görlitz, den 25. October 1848. 

(L. S.) Ludwig Graf zur Lippe. 

Bei einem furchtbaren rheumatiſchen Zahn- und Geſichtsſchmerz, nach einem Geſichtsrothlauf, wo 
mich alle angewandten Mittel im Stich ließen und der bereits durch mehrere Wochen wüthete, hob die 
Anlegung einer Goldberger'ſchen galvano- eleetriſchen Rheumatismus-Kette um den Hals den gräßlichen 
Schmerz in ſehr kurzer Zeit „ und kehrte derſelbe nicht mehr wieder. 5 

Prag, im Januar 1849. Dr. S. Jeiteles, pract. Arzt. 

Mehrere Jahre litt ich an heftigem nervös ⸗ rheumatiſchen Kopfweh, und alle angewandten Mittel 
waren erfolglos. Durch einen Freund auf die Goldberger'ſchen galvano-eleetriſchen Rheumatismus-Ket⸗ 
ten aufmerkſam gemacht, wandte ich dieſelben an und wurde dadurch in kurzer Zeit von meinem Uebel 
vollſtändig befreit. Guſtav Juſti, Deputirter der Kammer 

Wiesbaden, den 15. September 1848. vom Herzogth. Naſſau. 

Aecht engl. Gichtpapier, das Blatt mit Gebrauchsanweiſung 2 Sgr., 


egen Rei d Gicht ein ſehr bewährtes Mittel, empfiehlt 
1 17050 ee se i e F. A. Oertel am Frauenthor. 


Nofalie Schulz, Webergaſſe beim Glaſermeiſter Bähniſch. 


11088] Mit der Anzeige, daß ich mir das Meiſterrecht bei hieſiger Kürſchner⸗Jnnung erworben habe, 
erſuche ich ein geehrtes Publikum ergebenſt, mich mit Aufträgen, in dieſes Fach einſchlagend, zu beehren. 
Meine Wohnung und tägliche Verkaufsſtelle iſt am Weberthore No. 407. An Wochenmarkttagen 
verkaufe ich in einer Bude am Untermarkt. Bernbard Fritſche, Kürſchuermſtr. 
[1056| Meinen Unterricht für junge Mädchen zur Erlernung des Stickens empfehle ich bei der Fort⸗ 
ſetzung deſſelben auch fernerhin zu geneigtefter Beachtung. Diejenigen, fo mich hierbei mit ihrem Ver⸗ 


tr ütigſt beehren wollen, bitte ich, ihre Anmeldungen wo möglich noch vor Anfana April e. an 
— 9 7 1 N ; N Marie Thieme, Oberlangengaſſe No. 173. 
\ % 


2 
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— 244 — 


dle] Eine komplette Appretur⸗Auſtalt 


in Niederſchleſien, zwei Meilen von der N.-M. Eiſenbahnlinie ſeitwärts entfernt liegend, iſt 
von Oſtern a. e. ab zu verpachten. 

Die Anlage iſt faſt noch neu, und es ſteht darauf Refleetirenden frei, die Waſſerkraft 
und erforderlichen Lokale allein oder auch die complette Appretur-Anſtalt mit ſämmtlichen 
Maſchinen zu pachten. 

Es find folgende Maſchinen vorhanden: vier Rauhmaſchinen, drei Cylinder-Scheerma⸗ 
ſchinen mit den dazu erforderlichen Dekatir-Maſchinen, eiſerne Preſſe, Bürſtmaſchine und 
Tuchrahmen. Die Waſſerkraft iſt ſtets ausreichend. 

Die äußerſt billigen Pachtbedingungen ſind zu erfragen in der Expedition d. Bl. 


11087) Einem verehrten Publikum mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß ich ſeit dem 1, d. M. 
die Brennerei in Ober⸗Ludwigsdorf in Pacht genommen, und verſpreche jederzeit für gute Speiſen, Ge⸗ 
tränke und Bedienung zu ſorgen. Carl Günzel in Ober⸗Ludwigsdorf. 


[1110] Gute Meubles zum volftändigen Ausmeubliren einer Stube find zu vermiethen bei 
C. Pfäffle, Schueidermeiſter. 


[1911 Es iſt mir in vergangener Woche mein kleiner, weiß und ſchwarz gefleckter Wachtelhund mit 
grünledernem Halsband und auf den Namen „Zilly“ hörend, abhanden gekommen. Wer mir denſelben 
zurückbringt, erhält eine gute Belohnung. Aug. Beyer, Bäckermeiſter. 


[930] _ Zu vermiethen. 
In No. 60, am Fiſchmarkt iſt ein Verkaufsladen zu vermiethen und entweder ſogleich oder 1. April 


5 41069] Kränzelgaſſe No. 371. iſt eine Stube an einen Herrn zu vermiethen und zum 1. April zu 
eziehen. 
„22: . . ea. ⁊ðͤ . . . ̃ — — ʃ:.T. 
1090) K Nonnengaſſe No. 76, iſt ein kleines Quartier nebſt allem Zubehör an eine oder zwei 
einzelne Perſonen, jedoch ohne Kinder, zu vermiethen und zum 1. April oder auch einige Monate 
ſpäter zu beziehen. ee 
[1106] Auf dem Ober⸗Steinweg No, 567 iſt eine Stube nebſt Stubenkammer und übrigem Zubehör 
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
1076] Eine Stube mit Stubenkammer ift zu vermiethen im Wilhelmsbade. 
— x — — ů ů vj ů— —-— — —— — 
1107] Im Haufe No. 707 f. auf der innern Rabengaſſe ift ein Laden nebſt Ladenſtube, auch eine 
obere Stube zu vermiethen und ſogleich oder zum 1. April zu beziehen. 


1105] Langengaſſe No. 230, iſt eine meublirte Stube an einen oder zwei Herren tet 
und ch zu beziehen. Auch können daſelbſt ein oder zwei Schüler Logis, Koſt 1 1 
[921] Eine Stube ift zum 1. März für einen oder zwei Herren zu vermierhen in No. 175 K. 


[1089] Eine Wohnung von 1 Stuben mit Zubehör, Stallung und Fee Ten 
Adreſſen unter I. R. . in der Expedition des Anzeigers erbeten. a. e 

1066] 2 Stuben mit oder ohne Kammer und Zubehör werden in der Nähe der Weberga 
Johann ab zu miethen geſucht. Von wem? iſt gefälligſt bei Herrn Lederhändler Wiſch zu e 1 


FC. P I . . PN 
945] Webergaſſe No. 42., 3 Treppen hoch, koͤnnen zwei, oder drei Mädchen in Penſſo 
und diefen auch, wenn es gewönſcht wird, Unterricht im Klavierſpielen ertheilt werden. — 
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[1109] Wohnungs⸗ Veränderung. 
Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr 
Nonnengaſſe No. 73., ſondern Webergaſſe No 43. wohne, und bitte ich, mich auch fernerhin mit 
allen in mein Fach ſchlagenden Arbeiten zu beehren. F. Krandt, Tiſchler. 


1072] Sonntag den 11. Mär früh 410 Uhr, Gottesdienſt der chriſtkathol. Gemeinde. 
ann 22 l 0 Bu 1 25 DVUDDSer Vorſtaud. 
Zur monatlichen Haupt⸗Verſammlung werden die Mitglieder des Handwerker⸗Vereins in den 
Held'ſchen Saal Sonntags den 11. a Nachmittags 3 Uhr, eingeladen. 
u e 
[905] - Junge Leute, welche geneigt find, einem ſich bildenden literariſchen Vereine beizu⸗ 
treien, werden gebeten, ſich Donnerſtag den 8. März, Abends 9 Uhr, zu einer Conferenz im 
Gaſthofe zum Kronprinz, Zimmer No. 5., einzufinden. 


FFC 
Indem der Jahres Verein auf die Angemeſſenheit einer gemeinſchaftlichen volksthümlichen 


155 Jahresfeier des achtzehnten März 


aufmerkſam zu machen ſich erlaubt, ladet er zu einer, Behufs Beſprechung über dieſe Angelegen⸗ 
4 heit und Wahl eines Feſteomité, im Gaſhof um Kronprinzen e den 8. d. — 
M., Nachmittags 4 Uhr, abzuhaltenden öffentlichen Verſammlung die Bewohner der Stadt und 
8 Umgegend ohne Unterſchied des Standes ergebenſt ein. [1020] 2 
. Görlitz, den 2. März 1849. Der politiſche Verein. 
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Deutſche Anſiedlung in Auſtralia Felix 
Fang, (Sud-Auftralien). 


Herr Wm. Weſtgarth, Abgeordneter dieſer Provinz, ladet alle Diejenigen ein, welche ſich obi⸗ 
m Unternehmen anzuſchließen wünſchen, ſich bei den Unterzeichneten perſönlich oder in frankirten Brie⸗ 
en zu melden, um die näheren Bedingungen der Frühjahr⸗ und Sommer⸗Expedition nach Adelaide und 
Melbourne zu erfahren. Mit letzterer wird der Abgeordnete zurückkehren. 
i Theodor Finſter in Görlitz, Steinſtraße No. 24. 
J. F. Dettlev in Seidenberg. l 


(1071) Ein junger Mann, welcher Unterricht in Muſik, als Klavier und Violine, im Schreiben, 
Zeichnen, Rechnen ꝛc. billigſt ertheilt, erſucht darauf Reflectirende, ihre Adreſſen in der Expedition des 
Anzeigers gefälligſt abzugeben. 


[1092] Penſions⸗Geſuch in der iner age von Görlitz. 
Für einen jungen Mann mittleren Standes, welcher körperlich geſund, jedoch wegen ſeiner geiſtigen 
Schwäche unfähig iſt, ein Geſchäft zu betreiben, wird gegen eine angemeſſene Penſion ein Unterkommen 
auf dem Lande geſucht. 
Reflectirende werden durch die Expedition d. Bl. an den Suchenden gewieſen. 


—— —— ꝓ ä6 ß nr En nn rn) —:T:ꝑͥ —-— 
11070] Ein Mädchen vom Lande kann in Penſion genommen werden; auch werden wieder Mädchen 
zum Häkeln angenommen. A. Bauer, Petersgaſſe bei Herrn Finger. 


nnnneenennʒu.. re. DAHER, Peiögahe Dei un 
[1031] Ein mit guten Zeugnifjen verſchener unverheiratheter Mann, welcher etwas Garten ⸗ Arbeit, 

Wein- und Obſtbäume A beſorgen, dabei ein kleines Revier zu umgehen hat, kann zum 1. April ein 

Unterkommen finden. Bei wem? ſagt die Expedition d. Bl. Hrn \ 


044] Sonnabend den 10. März 1849 Neffonrcen: Theater. 
Zur Aufführung kommen: 1) Madelon, Luſtſp. a. d. Franz. 2) Familien⸗Zwiſt und 
8 Luſtſpiel von Puttlitz (Manuſeript). — Mitglieder der Geſellſchaft können Billeis zu 10 je. 
ei Madame Apetz und, gleich den für Familien von 3 und mehr Nen zum Preiſe von 73 ſgr. 
auszugebenden Familienbillets, beim Herrn Lehrer Kaderſch und Juſt.⸗Verw. v. Rabenau in Ems 
pfang nehmen. Das Comité. 


HE + 


[1113] Verſammlung Donneriag den 8. d. M., Nachmittags 3 Uhr, in Stadt Berlin. 
f er Verein für geſetzliche Freiheit und Ordnung. 


4 


11073] „ i und Warnung. 

In der Erzählung „das blutige Grab“ ſoll ich bei dem Herabſpringen von einer Gartenmauer in 
eine Grube gefallen und in derſelben den Ermordeten, von dem in jener Erzählung die Rede iſt, mit 
meinen Augen erblickt und mit meinen Händen gegriffen, in dem angeftellten Verhöre dies jedoch ver⸗ 
ſchwiegen haben, weil ich beſtochen worden ſei. Dieſe Behauptung iſt eine grobe, alles rechtlichen Grun⸗ 
des entbehrende Unwahrheit; denn ich bin weder von einer Gartenmauer geſprungen und in eine Grube 
gefallen, noch habe ich den vorgeblich Ermordeten geſehen und ergriffen. Wohl hörte ich mit meinem 
Kameraden im herrſchaftlichen Garten ein Wimmern, das uns bange machte und veranlaßte, den Gar⸗ 
ten ſofort wieder zu verlaſſen; auch iſt das, was wir gehört, im Verhöre von uns ausgeſagt, aber 
nicht beachtet worden. Ich weiß daher nichts von der Gewiſſensunruhe, die man mir anſehen und von 
der man mich heilen will, und warne Jeden, in dieſer Sache noch ferner meinen guten Namen anzu⸗ 
taſten; Jeder, der dies zu thun ſich erdreiſtet, wird ſofort zu gerichtlicher Unterſuchung gezogen werden. 

Deutſchoſſig, den 8. März 1849. Carl Gottlieb Schenke, 

Chauſſee-Arbeiter. 


[1114] Ach t un 
Das Reſultat der Kiefert'ſchen Dennneciation wird in der heutigen Nummer des Intelligenzblattes 
mitgetheilt. C. Ortmann. 


[1019] Heute, Donnerftag den 8. März, 
declamatoriſeh⸗theatraliſche Abendunterhaltung 
im Gaſthofe zum blauen Hecht. 
Die Familie Pechtel. 


a) Künftigen Sonntag und Montag, den 11. und 12. März, wird 
bei mir die letzte Tanzmuſik vor Oſtern ftattfinden, wozu ich noch 
ganz ergebenſt einlade. 


Entree a Perſon 13 Sgr. Ern ſt Hel d. 
Kommenden Sonntag ladet von 6 Uhr ab zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
17112 i F. Knitter. 


110 Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
| Eruſt Strohbach. 

[1075] Kommenden Sonntag, Montag und Dienſtag ladet zur letzten 
Tanzmuſik vor dem Oſterfeſte ergebenft ein F. Scholz. 


| Literariſche An; 96 
In allen hieſigen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Artikel 12. der Verfaſſung vom 5. December 1848 


und die 


evangeliſche Kirche in Preußen, beſonders in Schleſien. 
Ein Beitrag zur Beantwortung der Frage: 
Wie die evangeliſche Kirche ihre Angelegenheiten ſelbſt ordnen könne? 
von 
Carſtädt, evang. Pfarrer zu Schönbrunn. 
Preis 3 Sgr. 


Schhneapreſſendruck von G. Heinze & Comp. 


